
Von Bernd Rudolf

Tschechien wird für die öster-

reichische Weinwirtschaft zu ei-

nem  wichtigen Partner. Grund

dafür ist nicht nur der EU-Bei-

tritt, sondern auch die Tatsache,

dass beide Völker ähnliche Wei-

ne bevorzugen. Um für den Mai

2004 und somit für die bevor-

stehende Marktöffnung gerü-

stet zu sein, veranstaltete die

Österreichische Weinmarketing

Service Geschellschaft (ÖWM)

ihre Vermarktungsoffensive in

Tschechien. 

In der vergangenen Woche prä-

sentierten sich 52 Winzer aus al-

len österreichischen Weinbau-

gebieten. Bei der Fachveran-

staltung stellten sich die Wein-

bauern, die zum größten Teil

persönlich anwesend waren,

dem strengen Urteil von Vertre-

tern aus Handel und Gastrono-

mie sowie von Sommeliers und

der Presse.

„Die österreichischen Weinbau-

ern entdecken Tschechien nach

und nach als Zielland für den Ex-

port ihrer Qualitätsweine“, sagte

Michael Thurner, Chef der

ÖWM. Allein die große Anzahl

an Ausstellern beweist, dass die

tschechischen Handelspartner

immer wichtiger werden. Schon

heute ist Tschechien einer der

mengenmäßig wichtigsten Ab-

nehmern von österreichischen

Fassweinen. Aber auch der Ex-

port von Qualitätsweinen steigt

kontinuierlich an. Vor allem die

tschechische Gastronomie zeigt

großes Interesse an den öster-

reichischen Spitzenkreszenzen.

Grund für die hohe Nachfrage

sind unter anderem der steigen-

de Wohlstand in Tschechien und

das sich zunehmend entwickeln-

de Qualitätsbewußtsein.

Und in diesem Bereich sind die

edlen Tropfen aus der Nachbar-

republik unschlagbar. Denn

seit 1985 setzt man in der Al-

penrepublik verstärkt auf Er-

tragsreduktion und schonen-

den Anbau mit dem Ziel

eigenständige Weine zu produ-

zieren. Dabei gilt es entspre-

chend den klimatischen Bedin-

gungen sowie der Bodenbe-

schaffenheit die dazu passen-

den Sorten anzubauen. Auch

bei der Kelterung werden die

geografischen Faktoren be-

rücksichtigt. Meist erfolgt der

Anbau sowie die Vergärung ma-

terial- und umweltschonend.

Auf chemische Dünger und

Pflanzenschutzmittel wird weit-

gehend verzichtet. Das Ergeb-

nis kann sich schmecken las-

sen. Alle Weine haben ihren

persönlichen Charakter. Kein

Wein schmeckt wie der andere. 

Daher werden in den öster-

reichischen Weinbaugebieten

nur die Sorten angebaut, die 

die besten Qualitäten verspre-

chen. In der Wachau ist es zum

Beispiel der Grüner Veltliner; 

im Burgenland der Blaufrän-

kische. Aber auch Riesling,

Chardonnay, Sauvignon und

Welsch Riesling zählen zu den

landestypischen Sorten.

Das Konzept ist aufgegangen:

Österreichische Weine genie-

ßen international einen hervor-

ragenden Ruf. Diverse Auszeich-

nungen wie etwa vom Beverage

Testing Institute in Chicago 

gaben österreichischen Weinen

bei diversen Verköstigungen

über- duchschnittlich hohe

Punktzahlen. Kein Wunder, dass

die edlen Tropfen aus der Al-

penrepublik auch in den USA

immer mehr an Beliebtheit ge-

winnen. In den vergangen Jah-

ren konnte der Export in die

Staaten kontinuierlich gestei-

gert werden. 

Wein aus Österreich hat eben

Tradition. Schon die Römer 

betrieben dort vor etwa 2000

Jahren Weinbau. Im Mittel-

alter waren es vor allem die

Mönche, die sich um die Wein-

produktion verdient machten.

Heute sind der Großteil der 

Hersteller Familienunterneh-

men oder Genossenschaften.

Meist mit kleineren oder mittel-

großen Anbauflächen. Rund 70

Prozent der in Österreich pro-

duzierten Tropfen sind Weiß-

weine. Doch die Nachfrage nach

Roten ist in den letzten Jahren

ständig gestiegen. Ein Trend,

der sich in Zukunft noch fort-

setzen wird. So wie sich die Zei-

ten ändern, ändern sich auch

die Geschmäcker. Waren früher

mehr süße Weine gefragt, stieg

in den letzten Jahren die Nach-

frage nach trockenen und fruch-

tigen Tropfen. Zudem wurden

Qualitätsweine und Weine aus

ökologischem Anbau immer 

bedeutender. Den österreichi-

schen Weinbauern kann das nur

recht sein. Denn ihre Produkte

liegen voll im Trend, was auch

die Besucher bestätigten.
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Franz Hofstätter Selections aus Wien prösentierte sechs Top-Weingüter. 
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Die österreichischen Weine 
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Österreichische Weine erobern die Goldene Stadt
In Prag präsentierten sich 52 Winzer aus allen Weinbauregionen der Alpenrepublik
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